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Geſteigerte Kampftätigkeit im Weſten

neue U-Boot- Erfolge
in, 4. Febr. (Amtlich.) Der feindliche TransWer auch en wrtent und Italien wurde durch unſere

im mittleren und beſonders im öſtlichen Teil des
ſttelmeeres durch Vernichtung von 4 Dampfern

ad 4 Seglern wieder erheblich geſchädigt. d
enkten Dampfer ſcheint der bewaffnete engliſche Dampfer
c mypſtead“ (3447 T.) geweſen zu ſein. Der vernichtete
Wueniſche Segler „Guiſeppe“ hatte Phosphat geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

gerlin, 4. Februar. Ueber die Verſenkung von Phös
jat wurde ſchon öfter berichtet. Es zählt zu den Dünge

rein die über See in die feindlichen Mi telmeerländer
Wſehrt werden müſſen, um dort die ſinkenden Erträg-
iſſe der Landwirtſchaft zu ſteigern. UBvotkrieg und
b verurſach'en im vergangenen Jahre einen
ewaltigen Rückgang der Einfuhr phosphor-ſaltiger Dängemittel nach Jtalien. Dieſe fiel der

Economiſte d'Jtalia“ vom 5. Januar zufolge in Genug, dem
Haupteiufuhrhafen Jtaliens, von 98 638 Tonnen im Jahre 1915
Auf 32578 Tonnen im Jahre 1917. Daraus folgt klar der
Schaden, den die Ernährung unſerer Feinde auf dieſem mittel

Faren Wege erleidet.

Der Kriegsrat von Verſailles
Der Wortlaut des amklichen Berichts

London, 3. Febr. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Kin amtlicher Bericht gibt bekannt: Die Verſammlungen

der dritten Tagung des Oberſten Kriegsrates fanden
vom 30. Januar bis 2. F
Oberſte Kriegsrat beſchäftigte ſich ſehr eingehend mit den letzten

Februar in Verſailles ſtatt. Der
Jeußerungen des deutſchen Rei chskanzlers und des
öſerreichiſch- ungariſchen Miniſters des Aus
wärtigen. Er konnte aber in dieſen Aeußerungen keine tat
ſächſiche Annäherung an die gemäßigten Bedingungen finden,
die von allen Regierungen der Alliierten aufgeſtellt worden ſind.
Dieſe Ueberzeugung wurde nur vertieft durch den Eindruck, den
der Gegenſatz zwiſchen den verlautbarten idealen Zielen, mit
denen die Mittelmächte in die genenwärtigen Verhandlungen
in BreſtLitowsk eintraten, und ihren nun offen und
unverhüllt zutage liegenden Eroberungs- und Beraubungspläuen
hervorrief. Unter dieſen Umſtänden entſchied der Oberſte
Kriegsrat, daß die einzige unmittelbare Auf
gabe der Alliierten darin beſteht, mit äußerſter
Kraftanſtrengung in geſchloſſenſter und wirkſamſter Zu
ſammenarbeit die militäriſchen Bemühungen der
Alliierten fortzuſetzen, bis deren Druck in den feind

lichen Regierungen und Völkern einen Stimmungsum chwung
hervorgebracht hat, der die Hoffnung auf den Abſchluß eines
Friedens unter Bedingungen rechtfertigen würde, die keine Auf
gabe all der Grundſätze der Freiheit, Gerechtigkeit und Achtung
vor dem Völkerrecht, für die die Alliierten eintreten, vor dem
angriffsluſtigen und nichts bereuenden Militarismus bedeutet.
Die von dem Oberſten Krie srat demgemäß angenommenen Enut-
ſchlteßungen befaßten ſich nicht allein mit der allgemeinen milt
zäriſchen Politik, die von den Alliierten auf allen Hauptkriegs-
ſchauplätzen befolgy werden ſoll, ſondern noch beſonders mit der
geſchloſſeneren und wirkſameren Zuſammenfaſſung aller An
rengungen der gegen die Mittelmächte kämpfenden Länder unter
er Leitung des Kriegsrates.

Der Wirkungskreis des Rates ſelbſt wurde er
vpeitert, und die Grundſätze der Einheit in Politik und Han-
deln, wie ſie im letzten November in Rapallo aufgeſtellt worden
waren, weiter in konkreter und prakti'ſcher Weiſe ausgebaut.
Rach ausgiebigſter Erörterung der zu befolgenden Politik und
der Maßnahmen zu ihrer Ausführung kam es zu einer vollen
Uebereinſtimmung. Die Alliierten ſind im Herzen und
Willen einig nicht infolge irgendwelcher geheimer Pläne, ſondern

in ihrem offenen Entſchluß, die Ziviliſation gegen enen gewiſſen-
loſe und brutalen Oberherrſchaftsverſuch zu verteidbigen. Dieſe
Einmütigkeit iſt gleich ſtark hinſichtlich der einzuſchlagenden
militäriſchen Politik wie hinſichtlich der zu ihrer lus-
führung nötigen Maßnahmen Sie wird die Alliierten in

Stand ſetzen, der Gewalttätigkeit des feindlichen Angriffes mit
feſtem und ruhigem Zutrauen zu begegnen, mit äußerſter Tat-
kraft und aus dem Wiſſen heraus daß weder ihre Kraft noch
ihre Standhaftigkeit erſchüttert werden kann.

Die aus ezrichneten Soldaten unſerer freien Demrkratien
haben ſich ihren Platz in der Geſchichte durch ihre unbe
grenzte Tapferkeit errungen. Jhr glänzendes
Heldentum und nicht weniger die edle Ausdauer, mit
der unſere Zivilbevölkerung ihre tägliche Laſt an Prüfung und
Leiden erträgt, zeugen für die Kraft dieſer Grundſätze der Frei
heit, die den militäriſchen Erfolg der Alliierten mit dem Ruhm
eines großen moraliſchen Triumphes krönen werden.

Außer den Mitgliedern des eigen lichen Kriegsrates,
nämlich Clemenceau, Pichon für Frankreich, Lloyd
George, Lord Milner für Großbritannien, Orlando,
Sonnino für Italien und den Vertretern des Militärs
im Oberſten Kriegsrate, den Generalen We ygan d Sir
Th. Vilſon, Cadoxna und Bliß waren noch für den
pößeren Teil der rein militäriſchen Erörterungen anweſend,
der franzöſiſche und der engliſche Generalſtabschef, die Gene-
tale Foch und Sir W. Robertſon, der italianiſche

Einer der

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5, Febr. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Von der Küſte bis zur Lys Artilleriekampf, der ſich am

Abend an der Bahn Boeſinghe-Staden bei Abwehr
eines Vorſtoßes, ſowie zwiſchen Pasſchendaele und
Becelaere beträchtlich ſteigerte. Auch ſüdlich von der
Lys, am La Baſſée-Kanal und an der Scarpe
lebte die Feuertätigkeit zeitweilig auf.
Bei erfolgreichen Erkundungen ſüdlich von Armen-

tièéres und bei Grainconurt wurden einige Engländer
gefangen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Badiſche Stoßtrupps drangen ſüdlich von Beaumonit

tief tn die franzöſiſchen Stellungen, jügten dem Gegner
ſchwere Verluſte zu und kehrten mit 33 Gefangenen
und mehreren Maſchinengewehren in ihre Linie zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Auf den Maashöhen nördlich und füdlich von

St. Mihiel lebte die Gefechtstätigkeit am Nachmittage auf.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Kriegsminiſter Alfieri und die Oberbefehlshaber an der
Weſtfront General Pètain, Feldmarſchall Sir Douglas
Haig, General Perſhing. Der erſte Sekretar an der
Botſchaft der Vereinigten Staaten in Paris Frazier war
während der politiſchen Beſprechungen anweſend.

Bundesgenoſen untereinander
Berlin, 4. Febr. Jn einem Funkſpruch „An Alle aus

Petersburg vom 28. Jannar 1918 heißt es über „Die Rada
und Rumänien“ folgendermaßen:

Die Erfahrungen der Alliierten mit der Nada, welche ſie
gegen die Macht des Rates unterſtützen, und welche die Macht
des Rates und alle Verbündeten durch eine Verſtändigung mit
Oeſterreich und Deutſchland verraten wollte, haben ſich als nicht
genügend erwieſen. Zum Glück hat die Rada trotz der Unter-
ſtützung durch London, Paris und New-York eine ent-
ſcheidende Niederlage erlitten. Jetzt werden dieſelben
Experimente auch in Bezug auf Numänien angewandt, Die
rumäniſche Oligarchie iſt bereit, die Hilfe Frankreichs, Amerikas
und Englands anzunehmen, um in jedem beliebigen Augenblick
das rumäniſche Volk an Oeſterreich- Ungarn und Drutſchland zu
verkaufen. Es iſt ſchwer, auf der ganzen Erde eine zweite Klicke
zu finden, welche der rumäniſchen an Ehrloſigkeit und Verbrechen
gleichkämwe. Die Niederringung dieſer Klicke iſt
eine Ehrenſache für die europäiſche Demvkra-
t ie. Die verbündeten Jmperialiſten halten es für eine Ehren
pflicht, die rumäniſchen Vanditen zu unterſtützen

Die Schwindelmaröver der Petersburger
Telegraphen- gen nur

Berlin, 4. Febr. Einen neuen Beweis für die ten-
denziöſe wahrheitswidrige Jnformierung
der Oeffentlichkeit Rußlands und des geſamten Aus
landes gibt ein Telegramm der Petersburger Tele
gagraphen-Agentur über die Verhandlungen in
Breſt-Litewsk vom 30. Januar. Dort wird als Be
gründung für die Teilnahmc des bayeriſchen Miniſters Graf
Podewils an den Verhandlungen angegeben: „Seine
Anweſenheit iſt eine Folge der gegenſätzlichen Hal-
tung, die von der bayeriſchen Preſſe gegen
über der Berliner Politik eingenommen worden iſt.“

Ein Kommentar hierzu iſt überflüſſig!
Der Vericht bringt dann die auch durch die Veröffent-

lichung von W. T. B. wiedergegebene Erklärung
Trotzkis, wonach er feſtgeſtellt habe, daß der von der
Petersburger Telegraphen-Agentur ver öffentliche Bericht
über die Sitzung vom 28. Dezember, der eine
unrichtige Darſtellung enthielt, aus Petersburg niemals ab-
geſchickt worden ſei. Die von der deutſchen Preſſe fälſchkich
gegen die Petersburger Telegraphen-Agentur erhobene An
kloge richtete ſich alſo gegen die, die dieſes Telegramm nach
Stockholm oder Berlin geſandt hät'en.

Hierzu kann mitgeteilt werden, daß jenes Telegramm
zuerſt in der däniſchen Preſſe am 58. Januar durch Rinans
Büro verbreitet worden iſt. Das an dieſes gerichtete Origi-
naltelegramm iſt unterſchrieben „Wijeſtnik“ (das iſt der ruſ
ſiſche Name der Agentur) und iſt dotiert aus Petersburg vom
2. Januar.

Eine Wendung des Kusſtandesr
zum Guten

An bem Zuſammenbruch des frevelhaften Streiks in
Berlin und im Reiche kann heute ein Zweifel nicht mehr be
ſtehen. Das ent ſchiedene Zugreifen der mili-
täriſche Behörden und die feſte Haltung der Re-
gierung die in einem beachtenswerten Gegenſatze zu den die
ausſtändigen Arbeiter und ihre ſozialdemokratiſchen Schutz
herren faſt umſchmeichelnden Auslaſſungen der „Norddeut-
ichen Allgemeinen Zeitung“ ſtand, haben bei dem größten
Teile der Streikenden die Wiederkehr zur Beſonnenheit be
wirkt und ihnen die Gewißheit eingeflößt, daß ſie auf dem
eingeſchlagenen Wege die Erfüllung ihrer Wünſche nicht er
reichen, wohl aber die bei vielen von ihnen recht erhebliche
Lohneinnahme aufs Spiel ſetzen. Auch die Drahtzieher der
Ausſtandsbewegung ſcheinen eingeſehen zu haben, daß ſie
aufs falſche Pferd geſetzt hatten, als ſie annahmen, ihre
Mocht und ihr Einfluß werde euch diesmal ausreichen, un
die Regierung ihren Abſichten dienſthar zu machen.
Verdienſt können wir aber weder die Rückkehr der Arbeiter
zur Arbeit noch die viel zu ſpäten Mahnungen der volitiſcher
Führer anſehen. Die Verantwortung für den Streik wie
für die cinzelnen Vorgänge laſtei nach wie vor auf den ans-
ſtändig geweſenen Arbeitern, namentlich aber auf den An-
ſtiftern des Ausſtandes. Ein Vordienſt an dem Scheitern
des Verſuches, durch Wehrloſsmachung des Vatel
landes partéei politiſche Sonderbeſtre
bungen zu fördern, müſſen wir der Reichsregierung
zuſchreiben, die den Machtgelüſten der Sozialdemokratie
gegenüber eine entſchieden ablehnende Stellung einnahm
Auch das vom Berliner Tageblatt“ ſo dringlich herbei
wünſchte Eingreifen des Vizekanzlers von Payer, der al-
„Vertrauensmann des Freiſinns und der Sozialdemokratie
in der Reichsregierung ſitzt, vermochte daran nichts
ändern. Graf Hertling iſt von den verfaſſungsrecht-
lichen Grundlinien nicht abgewichen und hat es abgelehnt
den Herren Scheidemann, Haaſe und Genoſſen zuliebe ſtaat
liche Ordnungsgrundſätze preiszugeben. Einen ſtarken Rück
halt fand die Regierung freilich an den militäriſchen Be-
hörden, die ohne Zaudern den rechten Weg einſchlugen. Auch
die Haltung der überwiegenden Mehrheit des Bürgertums
und die Zurückweiſung des Streiks durch ungemein große
Teile der deutſchen Arbeiterſchaft dürften nicht ohne Ein-
wirkung auf die Stellung der Regierung geblieben ſein.

Wir erblicken darin, daß der Anſturm der Sozialdemo-
kratie gegen Ordnung und Staag sgedanken zu Schanden ge-
worden iſt, im Vergleich zu früheren ähnlichen Vorgängen
eine Wendung zum Beſſeren, Es hat ſich gezeigt, daß es
doch ſehr wohl möglich iſt, den Machtgelüſten der
Sozialdemokratie ein Ziel zu ſetzen, wenn nun
mit Nachdruck und Feſtigkeit die zur Verfügung ſtehenden
Mittel zur Anwendung gebracht werden. Wir hoffen, dar
dieſe Erfahrung ihre Wirkung für die Zukunft behält. Aber
noch in einem anderen Punkte betrachten wir das unrühm
liche Ende des Streiks als eine Wendung zum Gulen. Mit
den Hoffnungen Scheidemanns und Haaſes ſind auch di
Hoffnungen des feindlichen Auslandes auf
eine Schwächung des Reiches zu Grabe getragen.
Gewiß, der Ausſtand hat uns nicht unerheblichen Schaden
gebracht, aber das feindiche Ausland muß heute erkennen,
daß ſeine Rechnung auf den „inneren Feind“ in Deutſch-
land falſch iſt, daß Deutſchland kein Rußland iſt und daß
das Reich noch immer die Kraft in ſich hat, neben den äußeren
Feinden auch die inneren niederzuſchlagen. Unſere Feinde
hatten es ſich offenbar ein ſchönes Stück Geld koſten laſſen,
um durch ihre Agenten die Ausſtandsbewegung zu ſchüren
Sie hatten auch ſo ſicher mit dem Erfolge ihrer Beſtrebungen
gerechnet, daß ſie ſchon ein paar Tage vor dem Ausbruche
der Bewegung von Straßenunruhen in Berlin und an
anderen Orten im Reiche Meldungen veröffentlichten und
daraus den „Zuſammenbruch der Mittelmächte“ folgerten,
Geblieben iſt nur der gänzliche Zuſammenbruch ihrer
eigenen Hoffnungen. Dieſe Lehre kann nicht ohne Wirkung
bleiben.
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Die vaterlandösloſe Geſellſchaft
am Pranger

„Kur in der eigenen Kraft ruht das Schickſal
einer jeden Nation Graf Moltke.

Nach planmäßiger, zäher Vorbereitung glaubte England im
Zahre 1914 am Ziele zu ſein, den verhaßten und gefürchteten
Wettbewerb Deutſchlands auf dem Weltmarkte für immer ver
nichten zu können. Getreu ſeiner altbewährten Politik entfachte
es den furchtbarſten Weltkrieg der Geſchichte und hetzte uns äll
mählich faſt die geſamten Völker der Erde auf den Hals. Mit
überlegener Waffengewalt, mit allen Mitteln der Aushungerung
ſollte Deutſchlands Geſchick beſiegelt, ſeine Stellung als Welt
macht ein für allemal unterbunden werden. Welches Schickſal
uns zugedacht war und iſt, das lehrt Oſtpreußen, das lehren
die Reden der feindlichen Staatsmänner!

Unſer Herrgott, unfer Heer und unſere Flotte unter unſeren
großen Führern, unſer ganzes Volk in feiner unermüdlichen, auf
vpfernden Arbeit haben den Plan der Feinde zuſchanden gemacht.
Rußland iſt kampfunfähig, die uns feindlichen Balkanländer Ru-
mänien, Serbien und Montenegro ſind vernichtet, Frankreich und
Jtalien, aus tanſend Wunden blutend, werden von ihrem uner
bittlichen Gläubiger aufgepeitſcht zu verzweifelten erfolgloſen
Kämpfen.

England, ber tenfliſche Anſtifter des großen
Raubzuges, ſieht das Ende ſeiner Kampffähigkeit näher und
näher kommen. Furchtbares hat auch das deutſche Volk mit ſeinen
treuen Verbündeten erduldet, unendliche Opfer an Gut und edel
ſtem Blut gebracht, aber unaufhaltſam neigt ſich die Wage zu
ſeinen Gunſten.

Jetzt, da Rußland als erſter Frieden heiſcht, da England
ihm in abſehbarer Zeit folgen muß, jetzt gilt es
bdurchzuhalten, bis zur letzten Entſcheidung, jetzt gilt es
mit kühlem Blut und ruhigen Nerven, frei von ausſchweifender
Eroberungsſucht und Rachgier, aber in nüchterner Erwägung
anſferer Staatsnotwendigkeiten diejenigen Sicherungen zu
treffen, welche uns gegen eine Wiederholung dieſes
Raubzuges einer Welt von Feinden militäriſch und
virtſchaftlich ſch üſtz en.

Unſer wirtſchaftliches Durchkommen iſt geſichert, niemals
war unſere militäriſche Lage günſtiger. ünſere Heerführer.
unſere leitenden Männer auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen
Lebens ſind ſich völlig klar darüber, welche Verbeſſerungen unſere
Grenzen, welche Entſchädigungen für die uns aufgezwungenen
Opfer wir fordern können und müſſen, wenn Deutſchland zu
neuer Macht und Blüte gelangen, dauernd für ſein Volk anus-
reichend Brot und lohnende Arbeit haben, wenn es nicht trotz aller
Siege wirtſchaftlich letzten Endes der Beſiegte, England
der Blutſanger der Welt der Sieger ſein ſoll.

Und in demſelben Augenblick, der die Entſcheidung
bringen muß über unſer Sein oder Nichtſein, in welchem

alles darauf ankommt, daß daheim ein jeder an ſeinem Platze
genau ſo ſeine Pflicht tut wie unſere treuen Krieger an der
Front, da wagt es eine kleine vaterlaudsloſe Ge-
fellſchaft, bauend auf die Angſt vor ihrer ein-
gebildeten Macht, in ſchmählichem Verrat am
Vaterlande die in ver Kriegsinduſtrie ingroßen Maſſen beſchäftigten jugendlichen
und urteilsloſen Kräfte aufzuhetzen zur Ein-
ſtellung der Arbeit, wagt es, unſeren tapferen
Kriegern, welche ſtündlich auch für ſie dem Tode
ins Augeſchanen, in ben Rücken zu falle n.

Das iſt mehr, als das deutſche Volk ertragen kann und darf.
Jn unerſchütterlicher Treue, in nie verfagen-

dem Opfermut hat dies Volk alles ertragen: Es wußte, daß der
Lohn für alle jetzt gebrachten Opfer in der geſicherten Zu
kunft des Vaterlandes, in der Befreiung der Welt vorm
engliſchen Joche liegen müſſe. Jetzt ſehen wir mit ſtarrem Ent
ſetzen, wie die feindliche Welt höhniſch varüber
frohlockt, daß die internationale Sozialdemv-
kratie diesſeits und jenſeits der Grenzen uns
um die mit teurem Blute erkauften Früchte des Sieges,
um die Zukunft unſeres Volkes und Vaterlandes bringen
wil I.

Es geht um Alles! Um die auf geſunden ſtaatlichen Grund
igen, auf dem wechſelſeitigen Vertrauen und der Treue von
Fürſten und Volk aufgerichteten unbeſiegte und unbeſiegbare
deutſche Macht und Kraft, welche allein uns und der Welt den
Frieden bringen können und werden, es geht um unſer aller und
unſerer Kinder Daſein

In des Vaterlandes bitterſter Not rufen wir unſer dent-
ſches Volk auf zu einmütigem Zuſammenſchluß, zu ent
ſchloſſener Abwehr der drohenden Gefahr.

Zeige, deutſches Volk, daß du wichts gemein haſt mit
tenen Verrätern am Vaterlande! Wer mit den
Feinden des Vaterlandes gemeinſame Sache macht, der iſt als
Vaterlandsfeind zu behandeln

Kriegsausſchuß Kriegsausſchuß
der deutſchen Landwirtſchaft. der deutſchen Jndnſtrie

Reichsdeutſcher Hauptausſchuß
Mittelſtandsverband. nationaler Arbeiter- und Berufs-

verbände Deutſchlands.

Drangſalierungen der Balten und Letten
Berlin, 4. Febr. Die Auflöſung der ruſſiſchenFront ſeit Abſchluß des Waffenſtillſtandes brachte reichliche

ri aus dem Hinterlande nach Deutſchland und Oeſter
reich. Beſonders an der Nordfront waren die quer durch die
deutſche Frontlinie aufgenommenen Beziehungen zahlreich.
Flüchtlinge aus Wenden berichteen: „Die ruſſiſchen Soldaten
ſend ins Jnnere efahren. Unter dem Terror der rufſi-
ſchen Maximaliſten haben beſonders die deutſchen
,Gutsbeſitßer viel zu leiden. Die Mehrzahl hat ihre Güter
verlaſſen müſſen und iſt jetzt von allen Mittebhn entblößt Ein-

lne Gutsbeſitzer wurden getötet, viele verhaftet. Die
uſtände in Wenden und auf dem Lande werden immer uner-

träglicher. Die rote Garde ſtiehlt und raubt. Straßenraub
iſt häufig. Die lettiſchen Geſindewirte bringen nur ſelben

Lebensmittel zum Verkauf in die Stadt, da ſie vefürchten, aus
geraubt zu werden. Jn den Häuſern ſind „Hausſuchungen“ an
der Tagesordnung die gewöhnlich mit dem Raub alles Wert
vollen enden. Auf Grund dieſer Zuſtände warten die Balten
ſehnſüchtigſt auf den Einmarſch der Deutſchen. Aber auch alle
beſitzenden Letten, insbeſondere die Geſindewirte, wünſchon
unter deutſche Herrſchaft zu kommen, damit endlich wieder Ord-
nung und Sicherheit im Lande herrſcht. Einige lettiſche Ge
meinden beſchloſſen, Bittſchriften an die deutſche Regierung um
Hilfe gegen die Maximaliſten zu rich'en.“ Dieſe Ausſfagen
werden durch Briefe von Deutſchen wie Letten in überreichem
Maße beſtätigt. Jn einem Briefe in lettiſcher Sprache heißt es:
„Gs iſt kaum mehr möglich, zu beben. Alle Lebensmittel werden
fortgenommen, jeden Tag kommen Leute vom Komitee und
ſuchen in allen Ecken, ob ſie nicht etwas finden. Alles nehmen
ſie für die „Landloſen“ und für die, die die ganze Zeit nicht ge
arbeitet haben, aber denen, die ſich bis jeht gequält haben, wird
alles mit Gewalt abgenommen. Dieſes alles geſchieht am
hellen Tage, es gibt auch ſolchq die es des Nachts treiben. Aus
dem Zimmer darf man ſich nicht wagen, wenn man ſein Leben

Die Verhandlungen in Petersburg
Echweizer Grenze, 5. Febr. Laut „Baſler National

a meldet „Corriere della Sera“: Ein Teil der öſter

c

Abordnung hat Petersburg ver reifen Amerikas.

Herrenhausreſorm und Preſſe
Berlin, 4. Febr. Der Reichsverband der deutſchen Preſſe hat an das preußiſche Abgeordneten-

h aus zum Geſetzentwurf über die Neugeſtaltung des
Herrenhauſes eine Eingabe gerichtet, worin dem
dringenden Wunſch Ausdruck gegeben wird, daß den
Tagesſchriftſtellern eine geſetzlich gewähr-
leiſtete Vertretung im neuen Herrenhauſe
zugebilligt werde. Es wird ausgeführt, daß weder der Be
deutung noch der beſonderen Eigenart dieſes Berufsſtandes
Genüge geſchehen würde, wenn die Berufung ſeiner Ver
treter dem freien Ermeſſen der Krone überlaſſen bliebe:
Eine Berufung tatſächlicher Vertrauensmänner des geſamten
Standes würde vielmehr nur ſicher zu ſtellen ſein. wenn die
von den r ſelbſt geſchaffene Organiſation
zur Wahrnehmung ihrer beruflichen Intereſſen das Recht
erhielte, die Vertreter für das Herrenhaus zu präſentieren.
So wird gebeten, den aus den zuſammengefaßten preußiſchen
Zweigorganiſationen gebildeten preußiſchen Unterverband
des Reichsverbondes der Deutſchen Preſſe mit dem Rechte
der Präſentation von. mindeſtens drei Vertretern
auszuſtatten.

Des Kaiſers Dank für die Glückwünſche
des Herrenhauſes

Berlin, 4. Febr. Auf die Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und Könige zum Geburtstage ſeitens des Prä ſi-
denten des Herrenhauſes Grafen von Arnim-
Boitzenburg dargebrachten Glückwünſche iſt, wie nachträglich
bekannt wird, folgendes Antworttelegramm ein-
gegangen:

Groß quartier, den 80. Januar 1918.
Graf Arnim-Boißenburg, Herrer Berlin.
Hergzlichen Dark für die freundlichen Glückwünſche, mit

denen Sie Mich namens des Herrenhauſes erfreut haben. Die
innige Verbindung von Krone und Volk, die Jch als heiliges Erbe
von Meinen Vätern übernommen habe, ſtammt aus den harten
Zeiten, durch die Preußen zu ſeiner weltgeſchichtlichen Miſſion
erzogen werden mußte. Möchten dieſe ſchweren Jahre, deren
Ernſt Jch kraft der Mir von Gott auferlegtenn Verantwortung nur
um ſo tiefer empfinde, dieſes Vertrauensverhältnis ſtärken und
vertiefen, damit es ſich bewähre in den Kämpfen, die noch vor
uns liegen und bei den großen Aufgaben, die wir nach ſiegreichem
Frieden in einer veränderten Welt zu löſen haben werden. Den
Mitgliedern des Herrenhauſes Meinen Königlichen Gruß.

Wilhelm R.

Die engliſche Politik in Perſien
Stockholm, 3. Febr. „Nya Dagligt Allehanda“ hat am
2. Februcr eine Unterredung ihres Berliner Bericht
erſtatters mit dem Unterſtaatsſekretär im Ans-
wärtigen Amt, Freiherrn v. d. Busſche, über die
engliſche Politik in Perſien gebracht. Der
Unterſtagtsſekretär geht darin von der durch perſiſche
Blätter gebrachten Nachricht aus, daß die Ruſſen ihre
Truppen ans Nordperſien nach jahrelanger willkürlicher
Brandſchatzung zurückzuziehen begonnen haben. Jm Gegen
ſatz hierzu ziehe England, die Beſchützerin der kleinen
Nationen, nicht nur ſeine anglo-indiſchen Truppen
kontingente nicht aus Perſien zurück. ſondern laſſe auch die
engliſchen Gendarmerietruppen, die South Perſian Rifles,
beſtehen. England handele damit gegen den aus
geſprochenen Wunſch der perſiſchen Regie
rung, die eine rein perſiſche Gendarmerietruppe unter
Führung der bewährten ſchwediſchen Offiziere beſitzen wolle,
und verweigere ſo auch dieſes beſcheidene Selbſt
beſtimmungsrecht der Perſer. Der Unterſtaats-
ſekretär kommt weiter auf die angebliche Kündigung
des engliſch- ruſſiſchen Vertrages von 1907 zu
ſprechen, auf den ſich Lord Curzon als einen Akt von
Selbſtloſigkeit ſo viel zugute tut, und der die Teilung des
ſouveränen Staates Perſien in eine ruſſiſche, engliſche und
neutrale Zone feſtſetzte. Nach der Veröffentlichung der ruſ
ſiſchen Geheimdokumente habe England im
übrigen im Jahre 1915 auch noch den größten Teil der bis-
her neutralen Zone für ſich in Anſpruch genommen. Würde
der Vertrag von 1907 jetzt gekündigt, ſo bedeute das, Eng
land wünſche freie Hand auch im Norden Perſiens. Dieſes
Land gehe damit dem Schickſal Jrlands, Aegyp-
tens und Jndiens entgegen. Hierbei wies Freiherr
v. d. Bus ſche auf die Bemerkung des Ruſſen Suchano w
hin, wonach die engliſche Regierung Perſien erklärt hat,
England könne ſeine Truppen aus Südperſien nicht zurück
ziehen, weil ſonſt die in Meſovpotamien ſtehenden briti-
ſchen Kräfte gefährdet würden. Die Neutralität Per
ſiens bei alſo nur eine Flankendeckung für das engliſche
Heer bei Bagdad auf perſiſchem Boden und mit perfiſchem
Geld.

Englands Zwangsrationierung
Bern, 4. Febr. Nach langem Zögern hat das britiſche

Kriegskabinett beſchloſſen, mit tunlichſter Beſchleunigung die
nationale Zwangsrationierung einzuführen.
Rhondda erklärte im Oberhauſe am 31. Januar, er hoffe,
daß die von ihm für London und einige andere Diſtrikte an
geordnete lokale Rationierung Anfang März durchgeführt
ſein werde, worauf ſofort Maßnahmen ergriffen werden
würden, daraus eine einheitliche Rationierung für das
ganze Königreich zu entwickeln. Anſcheinend ſollen
die verſchiedenen Rationierungsbezirke, in welche das Land
eingeteilt werden wird, ſo abgeqrenzt werden, daß in jedem
derſelben die Jnduſtriediſtrikte im weſentlichen durch dazu
beſtimmte Landwirtſchaftsdiſtrikte verpflegt werden. Die
Schaffung eines nationalen Lebensmittel-Clearinghouſe in
London ſoll lediglich dazu dienen, daß ergänzend eingegriffen

Yapp, der Direktor für ſparſamen Lebensmittelver-
brauch, iſt zurückgetreten.

Neue Unruhen in Portugal
Bern, 5. Februar. Die Agentur „Radir“ drahtet aus

Madrid, daß im Laufe der Nacht Gerüchte über neue ſchwer-
wiegende Ereigniſſe aus Portugal eingetroffen
ſind. Reiſende aus Vigo berichten, daß ſie in großer Eile ab
reiſen mußten, weil der Zugverkehr infolge Unruhen unter
brochen wurde.

Senator Hughes
New York, 4. Febr. Senator Hughes, ein Freund

Wilfons, iſt vorgeſtern an Lungenentzündung z ſtorben
Hughes war einer der rührigſten Vorkämpfer für das Ein

Berlin, 4. Febr.4. Die Norddeutſche Allgemeine g.
ſchreibt unter dieſer Ueberſchrift: Jeitm

Die letzten Verhandlungen der Bulgaritz
Sobranje ſtellen ein kräftiges Bekenntnis iſheBündnispolitik dar, der Bulgarien die g. de
folge dieſes Krieges verdankt. Mit beſonderer Auſen à
keit ſind hier auch di Agerungen zur Kenntnis erhim
worden, die ſich auf die Verhandlungen des Hauptange wer

Von einigen Rednern wurden daraus huſe
Reichskanzler in ſeiner Rede Bulgarien nicht e
Schlüſſe gezogen, die wir nicht unwiderſproche hie
können. Es wurde mit einer gewiſſen Beſorgnis laſſetet, daß die deutſche Politit hinſichtlich der Behendthn
bulgariſchen Kriegsziele eine Schwenkung unternom n de
haben ſcheine. Zu ſolcher Beſoegnis 'iegt jedoch kein 9
vor. Nach der J Anlage der Kanzlerrede war n
erſter Linie eine Antwort auf die Botſchaft Wilſong u
garien, das ſich mit den Vereinigten Staaten iz, u
Krieaszuſtande befindet war deshalb, in dieſer Vot e

Fr
nicht erwähnt. Wir erinnern unſere bulgariſchen
daran, wie immer in den offiziellen Regierun etgebungen, im Parlament und in der führenden Preſſe d
worden iſt, daß die deutſche Regier unbrüchlich an den vertragkichen Penett:
barungen mit Bulgarien feſthalte, runerſchütterlichen Willen von Regierung und Volk Die
der letzten Sitzung des Haushaltsausſchuſſes aus e
der Abgeordneten und von ſeiten der Regierung durch
Staatsſekretär von Kühlmann in ſeiner Rede am 26.
erneut Ausdruck gegeben worden. Wenn nun in Sofig
beſonderes Wort des deutſchen Reichskanzlers vermißt wu
und einige bulgariſche Redner ſeinen Ausführungen
nahmen, daß ſich Deutſchlands Jntereſſe am künfug,
Schickſal Bulgariens vermindert habe, ſo ergibt ſich aus z
Vorgeſagten die Unrichtigkeit dieſer Folgerung von ſelbe

Bulgarien und die Dobrudſcha
Sofia, 4. Febr. Meldung der Bulgariſchen T

graphenAgentur.) Die Blätter veröffentlichen die
Reden, welche beim Empfang der Abordnung a
der Dobrudſcha im Miniſterium vom
Abordnung und dem Miniſterpräſidenten Rad oslawoy
gehalten worden ſind. Der Führer der Abordnun
hielt folgende Anſprache an den Miniſterpräſidenten

r das Sie mit einer ſo großen Meiſterſchaft le
De iegreichen bulgariſchen Armeen in die Ebemen

s geſandt das Joch der Knechtſchaft abgeſchafftd u S auf wiß ums nun ſtü
T t unſere evrernſchen S u verwirklichen. Jndem r t

n r DobrudſBefreiung betrachten ſprechen wir Jhnen unſere Dankögt
keit mit aller Kraft der Gefühle einer Bevölkerung aus, die

8

unſeres
Und un

wollen, um

im Namen da

Genuß der Freiheit zu treten. Die Muſelmanen der Dobrudſche
die ebenſo wie die anderen Nationalitäten an den Arbeiten de
Nationalkongreſſes in Babadag einen beträchtlichen Anteil ge,
nommen haben, haben als ihren Vertreter den Subſtituten de
Großmufti Salim Haſſan mit dem Auftrage entſendet, unſere
Forderungen im Namen
Unſere Forderungen ſind klar und beſtimmt.
die Loslöſung unſeres Landes von Rumänieg
proklamiert und daß unſere Vereinigung mit
den Bulgaren als feſtſtehende Tatſache aner-
kannt werde. Wir ſind vollkomemn ſicher, daß unſere Forde
rungen volle Unterſtützung auf Jhrer Seite ſowie ſeitens des
bulgariſchen Volkes erhalten werden, denn wir verlangen nich
mehr, als was unſere Brüder aus dem freien Bulgarien ver
langen und durchgeführt haben. Wir veſtehen darauf, daß dar
offigielle Bulgarien ſeinen vollſtändigen Anſchluß an unſere
Forderungen erkläre, denw unſere Einheit, die Vereinigung der
bulgariſchen Volkes und die Freiheit unſeres Landes bilden ein
Undterpfand der Freiheit und der Ruhe des ganzen Volkes Fe
lebe das geeinigte Bulgarien

Miniſterpräſident Radoslawow erwiderte:
Die Dobrudſcha iſt bulgariſches Land, ſie hat

immer das Geſchick des gemeinſamen Vaterlandes geteilt in den
Tagen des Triumphes und Ruhmes ebenſo wie in den traurigen
Stunden der Knechtſchaft. Jm Jahre 1878 haben diplomatiſche
Erwägungen Eure Trennung von uns erfordert, jetzt iſt jedoch
der Zeitpunkt gekommen, wieder in den Schoß des Vaterlandes
zurückzukehren. Wir ſind in den Krieg eingetreten nicht anEroberungeſucht, ſondern einzig und allein zu dem Zwecke, die

nationale Einheit unſeres Volkes herbeizuführen.

Die Gewinne der engliſchen Reedereien
In der diesjährigen Jahresnummer des „Fairplay“

wiederum eine n über die im abgelau
Jahre veröffentlichten Jahresb e der hauptſächlichſten en

liſchen t ent a t tveröf i f umfaßt chäftsjahre udi (das ecfet. endet bei einigen wenigen Reedereien
erſt am 80. September). Von den in der Aufſtellung angeführten
70 Frachtdampferreedereien, die über ein eingezahltes Aktien-
kapital von insgeſamt 135 Mill. Pfd. Sterl. verfügen und eine

von zuſammen 1 749 431 To. brutto iſt im letzten

ä 5 798 772 Pfd. Sterl.chäftsjahre ein Reingewinn von fd.erzielt worden, gleich 4256 Prozent des Kapitals. Es iſt dies der
zweithöchſte Reingewinn, den die engliſchen Frachtdampfer
reedereien ſeit dem Jahre 1918, für das erſtmalig eine wir

fahren haben. Er

e Laſt e d en tniſchet iffe durch die Regierung imeCharterBlaubudhraten zu ſuchen. Di Slauhuchrate trägt nach früheren Mit
teilun des „Fairplay“ 11/6 per Bruttoregiſtertonne oder 6
für die Ladetonne. Das gute Schiffahrtsjahr 1912 bleibt mit

Mill. Pfd. Sterl. etwas unter der Ziffer des letzten Jahre
doch iſt dabei zu berückſichtigen, daß jetzt bei zahlreichen engliſcher
Geſellſchaften vor Errechnung des Reingewinnes bereits die Ab-
ſchreibungen in Abzug e t werden, was früher nicht der Fall
war. Als Dividende iſt für das 1916 ein Durchſchnitts ſaß von 1924 Prozent zur Ausſchüttung gelangt und
tan it ber Jahres 1915 (t3 Proz.), in dem guße
ordentlich hohe Abſchreibungen vorgenommen wurden, noch über
troffen. Die Abſchreibungen des Jahres 1918 betragen zuſammen

Ziffern des vorhergehenden Jobree geſchätzt werden, da im letzten
Jakre vielfach Buchwert der Dampfer und Beieiligungen in einen
einzigen Poſten guſammengezogen worden ſind, wie überhaitp
die Bilangen der engliſchen Rerdereien während der Kriegszei
immer unüberſichtlicher werden.

Füh rer der

leiten

mit dem bulgart.

als einen der Hauptfaktorew unſern

in Knechtſchaft geboren, herangewachſen und glücklich war, in den

ſeiner Landsleute zu unterſtützen
Wir wollen, daß

25 Vrill. Pfd. Sterl. Der Buch vert konn dabei nur nach den

Jn der gleichen Nummer des lay“ i eine Aufſtellung rer bie r. c v agiet
e e rle der Retiogewi nholtepuntt doß de
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Der Krieg und die Krieger
Febr. as Verdienuſt- Kreuz fürr z r Lehrerin Fräulein Margarete

m und durch Kreisſchulinſpektor Superinten-
überreichte Febr. (Für den ventſchen Frieden.)

ung, die von der hieſigen Ortsgruppe des
gen Aus ſch für einen deutſchen

2 rr Pro ten be
m Schreiben rIhrem rzeugt au ſein,

treten wwird,in

e ele we
Land und Forſtwirkſchaft
4. Febr. Der Gemüſeanbau.) „TeuI 277 P eine TWin üſſe ſtadt goworden“, wird ſicher

chern ift Nagen, der in dieſem Sommer unſerer Stadt von
rer naht. Mit den jetzt bon der Rittergutsver-

z r Verfügung geſtellten 25 Morgen hat nunmehrWaren für Obſt und Gartenbau 32 Morgen Land zur Ver-
9 bracht und dadurch über 250 Familien Gelegenheit
t, ſich Gemüſe und Kartoffeln ſelbſt zu bauen. Aber

damit doch ungeähr der hieſigen Haushaltungen mit
üſeland bedacht werdew donnte, hat doch noch ein gut Teil
g erber gzurückgewieſen werden müſſen wohl der beſte Be

e we groß jetzt der Landhunger iſt. Möglichſt viel Familien
Fe erheit zum Gemüſebau zu verſchaffen, das ſind ja auch die
n des Vereins, die durch das bereitwillige Entgegen-

en der Rittergutsver waltung nach Kräften ge
pur worden iſt. Hoffentlich ſehen ſich auch beide in ihren

tuongen, daß dadurch die in letzter Zeit ſo unheimlich
h ſenen Felddiebſtähle nachlaſſen werden, nicht ent-

Und hoffentlich erfüllt ſich auch der Wunſch, mit deme Werſihende ſeine, die Ver eilung einleitende Anſprache
daß allen Pächtern reiche Freude an der geſunden Arbeit

e btes freier Natur erwachſen möge. Die Verteilung erfolgte
ech einem lehrreichen Vortrage des Leiters der Kreisgemüſe-

el Erfurt, 4. Februar. u. der Verſgmmkung des
hend wirtſchaftlichen Verein s) wurbe vom Vorſitzen-

ewnt, der Land wirt müſſe gegen eine geplante
Ronopoliſtenumng des Getreides entſchieden Front
W eida SachſenWeimar), 4. Febr. Kandwirte und

wäller.) Die Schließung der kleinen Mühleneſchäftigte den Landwärtſchaftlichen Verein. In
Mittelmühle bei Burkersdorf wurden ekwe 100 Zir.

Fetreide beſchlagnahmt. Die Mühle war geſchloſſen; der Müller
e das Getreide olſo nicht annehmen dürfen. Andererſeits

er aber die Schließung der Mühle nicht bekanntgemacht, ſo daß
ſie Oeffentlichkeit nicht unterrichtet war. Eine Anzahl der
Betroffenen behauptet, daß ſich das Getreide ardnungsgemäß,
it Mahlkarte uſtw. verſehen. en der Mühle befand. Trotzdem
urde es für den Kommunalverband veſchlagnahmt; dem
itlergut Burdersdorf wurde aber das Getreide am anderen
Nage wieder freigegeben. Um nun auch den übrigen Betroffe-

das ordnungsmäßig vehandelte Mahlgut wieder zu ver
affen, foll ſich eine dreigliedrige Kommiſſion (Landagsabg.
Lehmann, ſowie die Bürgermeiſter Gichler-Köfeln und
Steinmetzger-Burkersdorf) nach Neuſtadt begeben.

z wurde entſchieden betont, daß bei den ohnehin ſchweren Ver
älniſſen nicht noch der Landwirt für die Febler des Müllers

leiden dürfe; das knapp zugeteilte Getreide ſei bitter nötig.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltkungen aller Ark
I. Osmünde, 4. Februar. (Wohltätigkeitskongeort.)

mer der Leituecg des Pfarrers Klee mann hier am
Eonntag ein Konzert zum Beſten des Vaterkändiſchen Frauen
bereins Osmünde ſtatt. Der Kirchenchor brachte einige

b capellaSätze mit großem Fleiß und gutem Gelingen zum Vor
tn unter denen drei Chöre von Mendelsſohn beſonders ge
fie Pfarrer Klee mann ſvrach in einem längeren, äuferſt
ſeſelnden Vortrag über die Rüſtungsſtätten am Rhein und wies

onders darauf hin, in wieviel glücklicherer Lage ſich die Land
bevölkerung gegenüber den NRüſtungsarbeitern befände. Fräulein
See liger (Halle), die hier ſchon ſeit langer Zeit bekannt und
elicht iſt. ſang Lieder von Mozart, Brahms u. a. Die be
ridende Wärme ihrer Stimme, die Feinfinnige Auslegung

brachten ihr wiederum wohlverdienten Beifall. Fr. L. Köerig
Ammendorf) zeigte ſich als gutgeſchulte Geigerin, die mit abge
liffener Technik beſecltes, ausdrucksvolles Spiel verbindet.
m klangſchönen Blülhner Flügel ſaß stud. phil. et mus. W.
adwig (Halle). Der war bis auf den letzten Platz

ffett. und ſo kann der Abend auch nach der materiellen Seite
als äußerſt gelungen bezeichnet werden.
W. Weimar, 4. Fekr. (Die Deutſche Shakeſpegre-

eſellſchaft) wird auch in dieſem Jahre, am 23. April, ihre
threeverſammlung hier abhalten. Dor Profeſſor Wolfgang
ler don der Unwerſitkät Münſter in Weſtfalen wird über
Shakeſpeare und ſein König ſprechen. Für den Abend des
ben Tages hat das Großherzogliche Hoftheater eine Aufführung

u „Wie es Euch gefällt in Ausſicht genommen.
tek. Altenburg, 4. Februar. GHundert Jahre ſind
eunte verfloſfen), ſeitdem in Altenburg der Kunſt und

S im Herzogtum Altenburg gegründet wurde,t am 4. Februar 1865 den Namen Wewerbevereig zu Alten

angenommen hat. Die Gründung dieſes Vereins erfolgte
t. die vom Staatsbaumeiſter Johann Chriſtian Traugott
einiß in Altenburg gegebene Anregung

Kirche, Univerſttät, Schule
u Jena, 4. ZJebruar. Der Privatdozent des
r e Römiſchen und Zivilprozeße Dr. Rudolf Schmidt in Bonn) hat einen Rufafolger für den nach Erlangen gehenden Profeſſor Dr.

en an die Univerſität Jena erhalten und ange
Weimar, 4. Febr.er Schüler (Militäriſche VorbereitungNach einer Verordnung des Großherzogs ſind

damit einen

neben dem lehrplanmäßigen Turnunterricht die Schüler der
heren Lehranfbalten und Seminare von der Vollendung des

16. Lebensjahres ab zur Teilnahme an den Uebungen der mili
täriſchen Jugendvorberestung verpflichtet.
Von der Teilnahme an den Uebungen übe pt und an eingzelnen
Uebungen befreit aus geſundheitlichen Grü
ärgztliches Zeugnis; aus anderen Gründen ausnahmsweiſe zu
befreien, iſt nur die militäriſche Oberleitung zuſtändig. Unent
ſchuldigtes Fehlen der Schüler unterliegt, wenn ſie die Schuſd
trifft, der Beſtrafung durch die Schule. Die Uebungen finden
am Nachmittag eines Wochentages ſtatt und ſollen wenigſtens

i Stunden dauern. Der Unterricht ſchließt an dieſem Tageateſtens um 12 Uhr; Schulaufgabert werden für den nächſten

Schultag nicht gegeben.

Verſchiedene Nachrichten

Gardelegen, 4. Februar. (Der Kreis tag ſprach ſichfür die Eingemeindung von Kaltendorf in den Stabttegrt Oebis-

felde aus. die nach den Vereinbgrungen möglichſt ſchon zum
1. April durchgeführt werden ſoll. Die Stadt Oebisfelde erhält

Zuwachs von ungefähr 1600 Einwohnern und wird
künftig Oebisfelde-Kaltendorf heißen. Zu Provinzial Land
rer wurden gewählt Landrat Geg.-Rat von
Alvensleben- Gardelegen, Bürgermeiſter Beſck Gardebegen
und Amtvorſteher HKönecke- Potzehne.

Deſſau, 4. Febr. (Die Verwaltung des Gas
werks) teilt mit, daß infolge der jetzt reichlicher eintreffenden
Zufuhr von Kohlen die Sperrſtunden für die Gasabgabe
bis auf weiteres in Wegfall kommen. Der Gasverbrauch iſt
demnach keiner Einſchränkung mehr unterworfen

Jena, 4. Februar. (Zwei Giftmörder.) Unter dem
Verdacht,
beiden Kinder vorſätzlich herbeigeführt zu haben, wurde der
Landwirt Max Schröder aus Rabis, zur Zeit Artillerie
Sergeant in Avolda, verhaftet, ebenſo ſeine Geliebte, die Witwe
Amalie Wolf in Jeng. Wie das Jenger Volksblatt meldet,
haben die beiden bereits ein Geſtändnis abgelegt. Jhr Plan ging
angeblich dahin, die Ehefrau des Schröder ums Leben zu bringen.
Nur durch einen Zufall ſeien die Kinder die Opfer des Anſchlages
geworden.

W. Koburg, 3. Febr. (Der Opernſänger a. D. Adam
Reitz langfähriges Mitglied des Hoftheaters, ließ ſich
heute nachmittag auf der Strecke Koburg--Roſſach vom Zuge
überfahren; er war ſofort tot. Ein ſchweres Leiden war die
Urſache zu der Tat. z

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Gs ſind zu trennen am S. Februar: Deutſche Hypothekenbank
in Hamburg 10 Prog., Horch u. Co. Motorwagen- Werke 165 Prog.,
Deutſche Evaporawr A.G., Berlin 12 Proz. Dividende

rämmmWW

A. Riebeckſche Montan-Werke, A.G. in Halle. Die Geſell
ſchaft hat in den erſten neun Monaten des am 81. März ab
ſchließenden Geſchäftsjahres wohl günſtig gearbeitet und dement-
ſpvechende Ergebniſſe ergzielt. Da die Ausſichten und die Beſchäf
tigung zufriedenſtellend bleiben, fo iſt, falls keine beſonderen
Zwiſchenfälle eintreten, intt einem Ergebnis zu vechnen, das dem
vorjährigen keinesfalls nachſtehen wird. (Jm Vorjahre wurden
15 Prozent vorteilt.)

Ausbeuten des Michel-Vraunkohlen-Konzerns. Die Ge
werkſchaft Michel verteilt für das letzte Quartal 1917 wieder
eine Ausbeule von 100 Mk. vro Kux, bei der Gewerkſchaft
Leonhard gelangt die Ausbeute ebenfalls mit wieder 100
Mark, bei der Gewerkſchaft Neue Hoffnung mit 75 Mk. zur
Verteilung, wogegen die Ueberſchüſſe der Gewerkſchaft Ve ſt a
einſtweilen noch zum weiteren Ausbau der Gewerkſchaft ver
wendet eivrden.

Delitzſcher Schrkoladenfabrik Akt.-Geſ. vorm. Böhme, De
litzſch. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
15 Prozent (wie i. V.) feſt. Die Direktion teilt mit, daß der
gegenwärtige Geſchäftsgang den Verhältniſſen entſprechend be
friedige, die Ausſichten ſeien indeſſen unklar und hängen von den
Regierungsmaßnahmen ab. Geſchäftsbericht zufolge er-
zielle das Unternehmen in 1917 einſchließlich Vortrag einen
Bruttogewinn von 8409 717 (050 145) Mk. Nach Abzug der Ge
nevalunkoſten in Höhe von 454 780 (507 033) Mk. und Avſchrei
bungen von 91 949 (116 464) Mk. verbleibt ein Reingewinn von
822 987 (326 648) Mk. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Waren
beſtände mit 55 487 (48 410) Mk., Wertpapiere mit 818 000
(524 000) Mk., Debitoren einſchl. Vankguthaben mit 644 545
(776 680) Mk. und Kreditoren mit 333 200 (280 000) Mt.

Die Lage der deutſchen Holzinduſtrie iſt im allgemeinen
recht günſtig, was auch zur Genüge aus den ſteigenden Kurſen
der Werte bon Aktiengeſellſchaften für Holzbearbeitung hervor
geht. Jn erſter Linie gewährt die umfangreiche Tätigkeit für denHeeresvedarf den meiſten Betrieben volle Beſchäftigung. Aber
auch diejenigen Jnduftrien, die nicht ausſchließlich mit Heeres
bedarf zu tun haben, ſind gut beſchäftigt. Großer Bedarf iſt für
die Waggonfabriken und für den Schiffhau vorhanden. Die
Möbeltiſchlerei iſt nicht in der Lage, auch nur annähernd
die Aufträge auszuführen, die vorliegen. Es wäre ſehr zu twün-
ſchen, daß für die Möbelfabrikation tunlichſt eine Erleichterung
in der Möbekherſtellung geſchaffen würde, da nach Beendigung
des Krieges vorausſichtlich ein ganz erheblicher Bedarf an Möbeln
vorhanden ſein wird. Holzhandel und Holzinduſtrie ſtehen ebenſo
wie der Holzeinfuhrhandel vor ganz beträchtlichen Aufgaben, ſo
bald es möglich ſein wird, ſich auf die Friedenswirtſchaft einzu
ſtellen. Es wird vorausſichtlich eine große Nachfrage nach rohem
und bearbeitetem Holz eintreten. Es iſt nicht anzunehmen, daß
die Preiſe für gangbare Holzſorten und Dimenſionen einen
Preisſturz erleben werden.

Dem

Die Nachfrage nach deutſchen Laubhölzern iſt fort
geſetzt ſehr lebhaft und kann in beſſerer und ſtarker Ware nicht
immer befriedigt werden. Der diesjährige Einſchlag iſt im
Gange, aber im allgemeinen ſind die Witierungs- und Abtrans-
portverhältniſſe ziemlich ungünſtig. Jnfolgedeſſen ſind die Ver
arbeiter geztwungern, für greifbares Holz ſehr hohe Preiſe anzu
legen. Von afrikaniſchen Nutzhölzernm, die während
des Krieges in den meiſten, ſonſt ungangbaren Sorten zu Ehren
gekommen ſind, iſt jetzt nur noch wenig am Markte. Aber das
Intereſſe hat auch während der letzten Zeit nachgelaſſen, da man
anderweitig Erſatz zu niedrigen Preiſen geſucht und gefunden
hat. Von aſiatiſchen Hölzern intereſſierte in erſter
Linie Teakholg. Oſtindiſches Teak wurde wenig angeboten, aber
JavaTeak war noch genügend am Markte. Die hierfür ge
forderten Preiſe haben eine beträchtliche Höhe erreicht. Au ſt r a
liſſche Harthölz er dürften ziemlich auf gearbeitet ſein, aber
es iſt auch, abgeſehen von vereinzelten Ausnahmen, wenig Jnter-
eſſe hierfür vorhanden.

nehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 8 Prozent.

n nur ein amts-

den durch Vergiftung erfolgten Tod ſeiner

Leipziger Wollkämmerei. Die Generalverſammlung F.
Beſprechung des Geſchäftsberichts teilte die Verwaltung an
Anfrage mit, daß es ſich bei der im Bericht erwähnten Ver

von Nebenprodukten um Wollfett han-

le

ift der Kämm ieb ein verluſt
bringender geworden und iſt leider die unbedingt notwendige
Erhöhung der Kämm- und Waſchlöhne noch immer nicht be
willigt. Die Verwaltung iſt andauernd darum bemüht und
daß die ma nden Stellen rechtzeitig eine genügende Er
höhung der Sätze bewilligen werden, um auch für das laufende
Jahr einen wenn auch beſcheidenen Betriebsgewinn erzielen zu
können. Es iſt umſomehr zu wünſchen, als gerade bei dem
Jnduſtriezweige der Geſellſchaft, auch die RNohſtoffe

m größten Teil von Ueberſee kommen, die Ueberleitung iw die
riedenswirtſchaft nur unter ganz beſonders erſchwerenden Um

ſtänden und großen Hemmntſſen vor 7 hen wird.

r di er a Zementausgleichſtelle teilt mit, ohlenſperre der Zement
induſtrie wunmehr aufgehoben worden iſt. Die volle Belieferung
der Zementfabriken vom 1. Februar ab iſt vom Reichskommiſſar
für Kohlenverteilung freigegeben worden. A die Beſchlag
nahme vorhandener Beſtände, die vom Reichskommiſſar aus
geſprochen war, iſt aufgehoben worden.

Deutſche Kaliwerke Akt.Geſ. in Bernterobde. Die außer
ordentliche Generalverſammlung, die über den Erwerb neuer
Werke, ſowie damit im Zuſammenhang über die Erhöhung des
Aktienkapitals um 11 Mill. Mark Beſchluß faſſen ſoll, wird nun
mehr auf den 26. d. Mt. einberufen. Es handelt bekanntlich
um den Erwerb der Gewerk'ſchaften Carnallshall, Weyhauſen
Erichsglück, Hodwig, Britannig und Wilhelming, ſowie vor
Kuxen der Gewerkſchaften Braunkohlenwerk Oſtfeim zu Kaſſel

o e n c t I der„Dortm. Zig.“ hat das Rheini tfä enſyndikat zum1. April Preiserhöhungen für Kohlen beim preußiſchen Handels
miniſter beantragt. Die Verhandlungen über den Umfang der
Erhöhung ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Bereits 1. Januar
war das Kohlenſhndikat mit Preiserhöhungswünſchen an die
Regierung herangetreten, die damals indeſſen die Anträge ab
ſchlägig beſchieden hatte.

Rückgang in der Ertragsfähigkeit der deutſchen Leber
iuduſtrie. Soweit die leder induſtriellen A ſellſchaften F7
Abſchlüſſe für das verfloſſene Jahr bereits fertiggeſtellt
Schätzungen der Srträgniſſe abgegeben haben, liegen dieſelben
nicht unerheblich unter den vorjähri i Unh
werm in vereinzelten Fällen die Dividende höher ausfällt, dann
handelt es ſich um ſolche Betriebe, bei denen bie Grzeugung in
folge reichlicherer z Rohmaterial größer geworden i
als in den erſten Jahren Krieges. Jebenfalls deckt ſich der
faſt gleichmäßige Rückgang der Grträgniſſe der Aktiengeſellſchof
mit der Lage der Geſamtinduſtrie, bei den kleineren und mittlerer
Betrieben iſt der Rückgang aber noch viel größer als bei den
mit Vetriebsmitteln viel reichlicher ausgeſtatteten Großbetrieben

Dürkoppwerke A.G. in Bielefeld. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung wurde beſchloſſen, der zum 26. Februar d. Js. einzube-
rufenden ordentlichen Generalverſammlung die Verteilung eine
Dividende von 25 Prozent (wie im Vorjahre) in Vorſchlag
zu bringen. Ferner wird beantragt, dem Ünterſtützungs unt
Penſion fonds für Beamte und Arbeiter 400 000 Mk. (100 000
Mark) zu überweiſen und für Neuaufwendungen 400 000 Mk
(350 000 Mk.) zurückzuſtellen. Der Vortrag auf neue Rechnung
beträgt 207 887 Mk. (76 351 Mk.

Die Zuckererzeugung. F. O. Licht ſpricht in ſetnen
neueſten Wochenbericht die Meinung aus, daß die diesjährige
Zuckererzeuguwg Deutſchlands wegen der vielfachen
anderweiten Verwendung der Zuckerrüben nicht mm
höher ausfallen dürfte als im Vorjahre. Der ſ
Weltvorrat beläuft ſich auf 1 151 800 (i. V. 1 017

Landwirtſchaftliches
Saatkornſicherung

Die Hafer- und zum Teil auch die Gerſtenernfe iſt in vielen
Teilen des Deutſchen Reichs infolge der anhaltenden Dürre im
Mai und Juni 1917 recht gering ausgefalken. Aus vieler
Gegenden kommt die Klage, daß beſonders Hafer ſo leicht geblie-
ben ſei, daß er zur Saat nicht zu verwenden wäre. Es muß be
dem allgemeinen Mangel an zur Saat geeignetem Hafer un
Gerſte darauf hingewieſen werden, daß jeder Landwir
beſtrebt ſein muß, aus ſeiner Geſamternte durch tüchtiges
Bearbeiten mit der Windfege möglichſt felbſt ſein Saat
korn zu gewinnen.

Bei der allgemeinen knappew Haferernte wird es im Hinblie
auf die Anforderungen des Heeres auch nicht immer möglig
ſein, Landwirten, die fütr den eigenen Bedarf nicht genügen
Hafer zur Fütterung ihrer Pferde und zur Ausſaat geernte
haben Saathafer zuzuweiſen.

Die Reichsgetreideſtelle wird, ſoweit als irgend möglich, zu
Sagt geeignete Poſten Hafer und Gerſte einkagern und, fall
dieſe Mengen vom Heere nicht gebraucht werden beſonder
dürftigen Gegenden zur Ausſaat zur Verfügung ſtellen. Wie
viel das ſein wird, iſt zurzeit nicht abzufehen, es iſt daher trotz
dem dringend geboten, daß jeder Landwirt zur Vorſicht aus
ſeinen eigenen Beſtänden, wie oben angeführt, durch tüchtiger
Bearbeiten mit der Windfege ſich erſt einmal ſelbſt den noiwen
digen Bedarf an Saatgut ſichert.

Vermiſchtes
Störungen in den Fernleitungen.

Berlin, 4. Febr. Die durch den Rauhreif hervorgerufene
Störungen iw den Fernleitungen nach außerhalt
dauern noch an. Sie verteilen ſich auf alle Richtungen

Berantwortichfür den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Proving, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibohm
ſämtlich in Halle.

Die heutige Abendausgabe anſabt 5 in 9 Seite
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen
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SEMPER IDEM.
Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg

G
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h in den Verkehr gebracht. Die alte anerkannt vorzügliche Qualität
bleibt unverändert.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, 5. Februar.

die neuen Gartenſtadt-Anlagen in Halle

der 4 hchen h kine der wichtigſten re r d d Staat tbeſchäftigen, iſt wohl die Beſchaffung voniis Anged geeinden und mittleren Wohnungen zu ange-
andlung lein iſ Da die Bautätigkeit während des Kriegesr n der wenen Preiſen. unommen meſſe lſtandig ruht, iſt ein wirklicher Nolſtand an kleinen
kein Gru e ngen eingetreten. Dieſem abzuhelfen, r ſich auch der
war dieſe ar Bauverein für Kleinwohnungen zur
lſons n gemacht. Um nun der Oeffentlichkeit die Zwecke und72 Bul ufzche Vereins vor Augen führen zu können, hielt geſtern

Nicht m r Saale der „KaiſerWilhelmshalle“ vor einem äußerſt
er Votſchat thend W Publikum der Vorſitzende des Bauvereins. Stadiver
en Freund ſtehen re einen ſehr intereſſanten und lehrreichen Vor-
zrungskund edneiet An hie Bauvorhaben des Verein s nach
Jreſſe ben rag ensſchluß, insbeſondere über die veuen
3 Und grienſtadtanlagen. Redner erörterte zunächſt, wie
Ver n notwendig es ſei, kleinere und mittlere Wohaungen

9 Re dringe ffen, die auch den ſanitären und geſundhertlichen An
k iſt Vieſem ju n genügen und Gelegenheit zu etwas Garten und Vieh
ſt auch in prüche ſt bieten. Die von den Bauvereinen geſchafſenen und

der Mitte via richtenden Kleimrohnungen ſind nur zweckmäßig, wenn
durch der Stadt oder unmittelbar an der Grenze der Stadt
26. v. en Es ſprechew da verſchiedene Umſtände mit, die manche
Sofig e e Tilie abhalten, eine Wohnung in der etwas entfernt liegen-

mißt wut den ertenſtadt zu mieten, man braucht nur die Witterungs-
ungen e r ältniſſe, die entfernte Lage der Schulen und ſonſtige Un

künftig emlichkeiten in Betracht zu ziehen. Der hieſige Bauverein
hen un dieſe Fragen im praktiſchen Sinne löſen: er beabſich-

aus den r t von mehr als 800 Wohnungen Darun-
von ſelber igt l ſich eine Gartenſtadtanlage mit Klein
3 Iuſern neben dem Bergmannstroſt befinden.e Anlage ſoll für 200 Wohnungen in Ein und Zwei-
chen Tele milienhäuſern eingerichtet werden. Spielplatz und andere
lichen die aktiſche Einrichtungen enthallen. Ferner ſoll der Platz vor
ung an er Johannisſchule in der Liebenauer Straße bebautFührer n verden und 70 Wohnungen mit 2 und 3 Zimmern umfaſſen,
sla Men euch eine Leſehalle für Erwachſene und Kinder iſt vorgeſehen.

won ſeber die Bebauung eines Teiles des Roßplatzes mit Ein-
rdnun n gweifamilienhäuſern ſchweben noch Verhandlungen mtt

Henten: n hieſigen Magiſtrat. Dieſe Projekte erfordern einen Auf
t leiten and von mehreren Millionen Mark. Jn finanzieller Hinſicht

n unſeres ſt das Unternehmen dadurch geſichert, daß die ſtaatlichen Be
Und un hörden die Gelder zu einem mäßigen Zinsfuß lethen.

wollen un Im weiteren behandelte der Redner die Erwerbung
m bulgari- d es auſes. Außer dem „Mietshaus“ wird von jetzt ab auch
Namen da daß kleine „Erwerbshaus“ gebaut werden, das durch geringe Ab-

e Unſerer chlungen monatlich von 2 Mk. ab nach und nach Eigen-anköagr n des Mitgliedes des Vereins wird und deſſen Familie erhal
aus die en bleibt. Das eingegahlte Geld gilt als ſichere Kapitals-

ar in de mnlage; jede Befürchtung iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. Man
brudſcha will hierdurch die minderbemittelten Klaſſen wohnbeſtändig
en de machen und ihnen durch Bewirtſchaftung von Gärken, Acker und
Anvil e was Vieh Vorteile verſchaffen. Der Bau der Wohnhäuſer wird
r wohl nach dem Kriege bedeutend teurer werden und demzufolge
et, unſere werden auch die Mieten höher ſein als gegenwärtig. Der Red-
nterſtützen ger ſtreifte noch die geplante Wohnverſicherung; von
ollen, da einer allgemeinen Wohnungsſteuer wird man wohl abſehen,
Mäniten ſedenfalls werden Staat und Gemeinde für Familien mit drei
n mit ind mehr Kindern einen Wohnungszuſchuß gewähren müſſen.
r arrer- Nach dem Kriege wird wohl auch eine Rakionierung der Bau
7 Forde naterialien notwendig fein, alle Luxusbauten werden unker-
eitens des ſleiben müſſen, denn vor allen Dingen müſſen die vorhandenen
gen nich Naterialien zum Bau von Kleinwohnungen bhergegeben werden.
trien ver Der Vortragende veranſchaulichte ſeine Ausführungen durch
daß da eine große Angahl von Lichtbildern, welche die Anweſenden

m unſere zunächſt nach der alten Gartenſtadt am Mühlrain führten und
Fang d nt die ganze Anlage ſowohl wie die Einrichtungen der Ein
en T und Nehrfamilienhäuſer zeigten. Weiter wurde der Bebauungs
lke3. G van am Bergmannstroſt und an der Johannisſchule in der

Liebenauer Straße durch mehrere Bilder erläutert. Wenw beide
Pläne zur Ausführung gelangen, was man nur im Intereſſe

ſie det der Stadt wünſchen kann, ſo ſtehen alsdann 300 Kleinwohnungen
zur Verfügung, die unmittelbar an der Grenze der Stadt liegen

raurigen und bequem zu erreichen ſind. Zum Schluß zeigte der Redner
matiſche noch eine Reihe von Aufnahmen aus der Gartenſtadt Hellerait
iſt jedoch hei Dresden, der Gartenſtadt Wedau bei Duisburg, die
terlandes wchitektoniſch ſehr ſchön angelegt iſt und der Gartenſtadt
ws r Cronauer Waldweg, die mit ihren einfachen Straßen-
vede, di lagen einen friedlichen Anblick bietet.

Eine Anfrage aus der Verſammlung, wann und auf welche
Veiſe man eine Wohnung reſp. ein Haus erwerben kann. beant

bauvereins werden muß. Alsdann kann man ſich um jede freie
Vohnung reſp. jedes Wohnhaus bewerben. Die Entſcheidung
vird durch das Los gefällkt, und zwar in der Weiſe, daſßz alle

itglieder des Bauvereins, ihrer Mitgliedſchaft entſprechend, bisa Loſe erhalten. Der Vortragende fand für ſeine inter

eſſanten Ausführungen ein dankbares Publikum.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der ſtädtiſche Verkauf von Gemüſekonſerven wird am

Nittwoch, den 6. Februar in der Talamtſchule zu den feſtgeſetzten
Höchſtpreiſen fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 24 501——828 500
vormittags von 8 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
201-85 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Es können nur die
jenigen Haushalte Berückſichtigung finden, welche die auf ihren
daushalt entfallende Menge in den Kleinhandelsgeſchäften noch
nicht entnommen haben. Abgegeben werden die Gemüſekonſerven

gen Entgegerrnahme des Abſchnittes 130 des Warenbezugs-
rn 12. Jeder Abſchnitt bevechtigt zum Bezuge von 1 Pfund

Seefiſchwerkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung
dom 25. September und 4. November 1915 wird der Verkauf
der der Stadt überwieſenen Seefiſche wie folgt geregelt: Der
berkauf wird am Mittwoch früh in den einſchlägigen bekannten
deſchäften fortgeſetzh. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
a. ein halbes Pfund abgegeben werden. Die Preiſe der ein
e Sorten ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht.

Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſcheine Nr. 12 Abſchnitte 124.
l

und is 42 000. ie wiPublikum erſucht, Papier oder Taſchen Netze, Körbe uſw.
nitzubrimgen. Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung des
Nauſſtrats vom 28. Juni 1916 den Buchſtaben S (Seefiſche), das
ntwommene Gewicht und das Datum unter Rubrik O des Lebens
mittelſcheines mit Tinte oder Tintenſtift einzutragen und die
bſchnitte 124 der Warenbezugsſcheine 12 abzutrennen. Die Ver
S ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im

ngsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen ahbzuliefern.
wderbandlungen werden gemäß der eingangs erwähnten
Geſg rdnung beſtraft. Auch kann die Schließung des

Eeſchäftes oder W des weiteren Verkaufes der
Ware verfügt werden.

wortete der Referent dahin, daß man zunächſt Mitglied des

gemäß die Ablehnung der von ihm für notwendig

Ländliche Kinderobhutſtellen

Um möglichſt viele Frauen in den Sommermongaten für
landwirtſchaftliche Arbeit frei zu machen, ſollen für kleinere Ort-
ſchaften, wo ein Kinderheim nicht am Platze iſt, (kleineve), ein-
fache, ländliche Kinderobhutſtellen eingerichtet werden.

Für die erforderlichen Leiterinnen veranſtaltet die Für-
ſorgevermittlungsſtelle Halle einen Einführungskurſus
vom 25. Februar bis 9. März. Der Leh wird in einigen
theoretiſchen Stunden Fragen der Hhgiene der Kleinkinder
pädagogik behandeln, beſonders aber mit der praktiſchen Arbeit
in Kinderbeſchäftigung und Spiel bekannt machen.

Als Teilnehmerinnen erſcheinen beſonders geeignet in den
ländlichen Ortſchaften anſäſſige Haustöchter und Wit-
wen, die für landwirtſchaftliche Arbeiten nicht in Frage kom
men, aber kinderlieb ſind. Beihilfen zur am Lehr
gang können durch die Fürſorgevermittlungsſtelle ntragt wer
den. Auch geeignete Kräfte aus Halle ſind erwünſcht. An
träge für Koſten zuſchüſſe zur Einrichtung von
Kinderobhutſtellen find an die Fürſorgevermittlungs-
ſtelle Saalkreis der Kriegsamtſtelle Magdeburg zu richten.

Die Teilnehmerinnen verpflichten im B all, die
Leitung einer ſolchen Kinderobhutſtelle auf dem Lande für die
Sommermonate zu übernehmen.

Meldungen zum Lehrgang ſind bis ſpäteſtens zum 9. Fe
bruar an die Fürſorgevermittlungsſtelle Halle, Poſtſtraße 16,
Zimmer 59, erbeten. Anfragen von den Vertreterinnen des
Vaterländiſchen Frauenvereins, von Ortsbehörden und Gutsver-
waltungen über Einrichtung der Kinderobhutſtellen ſind zu rich
ten an die Fürſorgevermittlungsſtelle für den Saablkreis, Frau
Paſtor Werner, Halle, Taubenſtraße 21.

Was Kranke beanſpruchen können

Aus ärztlichen Kreiſen wird zur Lebens mittelver-
ſorgung geſchrieben: Jn weiten Kreiſen des Publikums
herrſcht vielfach Enttäuſchung über den Mißerfolg, den die meiſten
ärztlichen Anträge auf Sonder en von Lebensmitteln haben.
Der Kranke glaubt ein Anrecht auf die vom Arzt verordneten
Zuſatznahrungsmittel zu habenr, und der Arzt empfindet natur

erklärten Zu
lagen als eine unerwünſchte Benachteiligung ſeiner Patienten.
Auf der anderen Seite befinden ſich die Lebensmittelverteilungs-
ſtellen der Kommunen in der bedauerlichen Zwangslage, alle
Atteſte ablehnen zu müſſen, die nicht die ganz unbedingte
Not wendigkeit der Sonderbewilligung beweiſen.
Daß das durchaus nicht immer der Fall iſt, zeigen Veröffent
lichungen von Vertrauensärzten ſtädtiſcher Lebensmittelämter,
gus denen hervorgeht, wie weitherzig milde geſagt oft der
Arzt in ſeiner Verordnung iſt.

Nur wenn beide Teile, Publikum und Arzt, ſich äußerſte Be
ſchränkung im Fordern und Cewähren auferlegen, kann eine
einigermaßen ausgleichende Verteilung vorgenommen werden.
Es iſt immer zu bedenken, daß die Knappheit der Lebensmittel
nicht allein ausſchlaggebend iſt, ſondern daß jede übermäßige oder
ungerechtfertigte Bewilligung für Kranke mit einer Entziehung
notwendiger Nahrungsmittel für Geſunde erkauft wird. Dazu
kommt, daß mit den Jahreszeiten die verſchiedenen Krankheiten
wechſeln, ſo daß zeitweilig, z. B. im Sommer mit den vermehrten
Darmerkrankungen, ſich plötzlich die Nachfrage nach beſtimmten
Nahrungsmitteln, wie Haferflocken uſw., erheblich ſteigert. Ferner
gewähren einzelne Gemeinden beſtimmungsgemäß, d. h. ohne
ärztliche Verordnung, Sonderzulagen, ſo daß es zwecklos wäre,
eine ſolche etwa noch zu verſchreiben: Dies würde der Allgemein-
heit ohne Not Nahrungsmittel entziehen.

Jedenfalls muß nach den Beſtimmungen eine Sonderbewilli-
gung davon abhängig gemacht werden, welche Art und Menge der
für Krankenernährung zur Verfügung ſtehenden Mittel vor
handen iſt. Daher iſt die Ablehnung eines Antrages nicht ohne
weiteres auf den Jnhalt des betr. Atteſtes zu beziehen. Es muß
aus ihm hervorgehen, daß der Kranke durch Nichtgewährung ernſt
haft geſchädigt wird, ferner muß es den Lebensmittelburegus
überlaſſen bleiben, unter jeweiliger Berückſichtigung der Vor
räte anſtatt des gewünſchten ein anderes Nahrungsmittel zu be
willigen.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants
der Reſerve: Vizefeldwebel Hartung (Halle), Vizefeld-
webel Holſt e (Aſchersleben), beide der Jnfanterie, Vizefeld
webel Pfennig und Koltzer (Halle), im Magdeb. Füſilier-
Regt. Graf Blumenthal Nr. 30 dieſes Regiments, Vizefeld
webel Dreßler (Mühlhauſen i. Thür.), der Jnfanterie, Vize
feldwebel Arzt (Halle), der Jnfanterie, Vizefeldwebel Geßner
und Rüſcher (Magdeburg), der Fußartillerte, Vigewachtmeiſter
Heßß (Bernburg), des Landwehr-Trains 2. Aufgebots, Vizefeld
webel Genthe (Stendal), der Fußartillerie, Vizefeldwebel
Ackermann (Mühlhauſen i. Thür.), der Landwehr-Jnfanterie
2. Aufgebots, Vizefeldwebel Häberer und Ehrhardt(Naumburg a. S.), der Jnfanterie, Vigefeldwebel Zühl (Sten-
dal), im Jnfanterie-Regt. Nr. 26 dieſes Regiments, Vizefeld-
webel Banſe (Torgau) im Jnfanterie-Regt. Nr. 20 dieſes
Regiments, die Fähnriche Frhr. v. der Recke und Frhr.
v. Oer, im Küraſſier-Regt. Nr. 4 (vorläufig ohate Patent), Vize-feldwebel Margraf (Gera), der Fußartillerie, Vigefeldwebel

v. Blumenthal (M rg), der Fußartillerie.
Das Verdtenſtkreuz für Kriegshilfe wurde Frau Minna

Wenzel, Ebhefrau des Arbeiters Auguſt Wenzel in Die mi tz,
für ihre langjährige treue Tätigkeit in der Lebensmittelverſor
gung der Gemeinde Diemitz verliehen.

Die Reichsbekleidungsſtelle hat das Kultusminiſterium
erſucht, durch unſere Geiſtlichbeit, die ſchon in verſchiedener
Richtung aufklärend gewirkt hat, dafür einzutreten, ß im
dringenden Intereſſe der Stofferſparnis auf die im Frieden
übliche Feſtkleidung bei den Einſegnungsfeiern
verzichtet wird und daß vielmehr ohne der Würde der
Feier Abbruch zu tun im Gebrauch befindliche Kleidungsſtücke
verwondet werden, wenn ſie nur ſauber und im ordentlichèn Zu
ſtande ſind. Der Hamburger Kirchenrat hat mit gutem Erfolge
den Konfirmanden empfohlen, zur Einſegnungsfeier Anzüge zu
tragen, die ſich auch ſpäter als Berufskleidung verwenden laſſen.
Die Weihe, die von der Einſegnungsfeier ausgeht, iſt ſo groß,
daß ihre Würde durch äußere Dinge nicht zu leiden vermag.
Die innere Beröoitſchaft allein entſcheidet. Sie verleiht der Feier
ihre einzigartige Bedeutung nicht das äußere Gewand.

Sämtliche Händler ſowie Kohlenbezugsvereinigungen
werdon hierdurch nochmals aufgefordert, ihre Beſtellungen für
die Werke ſpäteſtens bis zum 12. eines jeden
Monats bei uns einzureichen. Später eingehende Be
ſtellungew können nicht mehr berückſichtigt werden. Die Orts-
kohlenſtelle Halle.

Die Erzeugerhöchſtpreiſe ſind vom 1. Februar ab erhöht
für Weißkohl auf 7 Mk., Rotpohl auf 11 Mk., Wir
ſingkohl auf 1050 Mk., Zwiebeln auf 15 Mk., roteMöhren auf 8,25 Mk., gelbe auf 6,25 Mk. und für runde
kleine Karotten auf 13,25 Mk. je Zentner.

Gemüſeſamen- Ausgabe an die Kleinpächter des Bundes
zur Erhaltung and Mehrung der deutſchen Volkskraft. Vom
Donnerstag, den 7. Februar ab beginnt der Verkauf der folgenden

Beilage zu r. 66 der Halleſchen Heitung
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Salat,t r Wei r Roſenkohl,wiebelfamen. Bei gang au ichen Knappit der Gemüſeſamen können nur Portionen zu je 5 Gramm
abgegeben werden. ausnahmsweiſe kann über dieſe Menge
hinausgegangen werden. Die übrigen Sämeveien treffen eben
falls im Laufe dieſes Monats ein und werden jeweils angezeigt.
Die Sämereien werden nur unter Vorweiſung der Ackerkarte ab
gegeben. Es hat keinen Zweck, ohne dieſe Sämereien beziehen
z wollen. Gleichzeitig ſei ieſen, daß noch Kali
ünger zur Verfügung ſteht.

Der Feſtabend, der am Sonnabend, 9. Februar, um 8 Uhr
in den Thalia-Feſtſälen ſtattfindet, verſpricht ein geſell
ſchaftliches Ereignis zu werden. Das Mitglied der igier
Vortrags Geſellſchaft in Berlin, Herr Leutnant Fritz Kutzkeb,
wird ſeinen bereits mehrfach mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag halten, während Frau Gabriele Sieber und die
Militärkapelle die Feſtrede mit ausgezeichneten Dar-
bietungen umgeben werden. Nachmittags um 416 Uhr ſoll eine
Sondervorſtellung für die Schüler und Schüle-
W nen Halles zu gang kleinen Preiſen ſtattfinden. Die Direk

n

mittagsſondervorſtellung hinzuweiſen. Es iſt vaterländiſche
Dankespflicht, die Männer zu unterſtützen, die ſich ſelbſtlos in
den Dienſt einer ſo edlen und wohltätigen Sache ſtellen. Die
Geſellſchaft arbeitet ehrenamtlich zum Beſten vaterländiſcher
Jntereſſen, und zwar hier zum Beſten der HalleſchenKriegspatenfürſforge. Alles Nähere beſagt die Anzeige
in dieſer Nummer.

Die Halliſche Singakademie gibt im Anzeigenteil bekaunt,
daß die Uebungsſtunden wieder begonnen haben und regelmäßig
Mittwoch abend 8 Uhr im Saale der Talamtſchule ſtattfinden.
Damen und Herven, die ſich an den Aufführungen beteiligen
wollen, können ſich bei Herrn Muſikdirektor Willi Wurf-
ſchmidt, Kohlſchütterſtr. 5, oder vor Beginn der Uebungs-
ſtunden in der Talamtſchule melden.

Zum Beſten der Hilfskaſſe für Blinde und Kriegsblinde
findet in den Thaliaſälen am Montag, den 18. Februar, 730 Uhr,
ein luſtiger Abend ſtatt. Herr Senff-Georgi aus Berlin,
der mit Recht beliebte Vortragskünſtler, wird u. a. ſein neues
Schlager Programm zum Vortrag bringen. Es iſt geboten, ſich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, da mit einer ſtarben
Nachfrage zu rechten iſt. (Siehe Anzeige.)

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme. Seit dem 21. De
zember 1917 gingen ein: bei der Stadthauptkaſſe Frau
M. 6 Mk. A. 100 Mk., Frau Juſtizrat Hündorf 20 Mk., Fabrik-
beſitzer J. Gumperz (25. Rate) 100 Mk., B. E. 50 Mk., zuſammen
276 Mk.; bei der Städtiſchen Sparkaſſe: Hermann
Steckner 50 Mk., J. H. 5 Mk., K. Reuß (8. Rate) 40 Mk., zu
ſammen 95 Mk. Mit den früheren Gaben zuſammen 14 588,07
Mark. Indem wir allen freundlichen Gebern verbindlichſt dan-
ken, bitten wir um weitere Sperhden an eine der beiden ſtädti
ſchen Kaſſen oder an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Die
Armen-Direktion.

Kriegsbilder der Halleſchen Zeitung. Von heute ab
gelangen in unſerer Geſchäftsſtelle folgende Bilder zum Aus-
hang: 1. Wertpapiervernichtungs-Maſchine, die von der Stadt
Berlin zur Vernichtung von Wertpapieren und Lebensmittel-
karten benutzt wird. Die Papiere kommen als dicke, graue Maſſe
aus der Maſchine heraus, dieſe wird in Säcke gefüllt und den
Papierfabriken wieder zugeführt, während früher die Werk-
papiere verbrannt wurden und ſo das Rohmaterial verloren ging.
2. Rückkehr ruſſiſcher Emigranten aus der Schweiz in ihre Heimat.
Ruſſiſche Emigranten an der Umladeſtelle von der deutſchen
Kleinbahn in ruſſiſche Schlitten vor der Fahrt nach Dünaburg.
3. Die Hochwaſſer-Schäden in Thüringen. Die Hauptſtraße von
Gerſtungen, die durch den Uferaustritt der Werra vollſtändig
unter Waſſer geſetzt iſt.

Straßenbahn- Unfälle. Jn der Nähe der Hauptpoſt
ſtieß zwei Straßenbahnwagen zuſammen, wobei die vordere
Plattform des einen Wagens eingedrückt wurde. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt. Später erfolgte in der Geiſt-
ſtraße noch ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn-
wagen und einem mit Heu beladenen Fuhrwerk. Hier wurde
ebenfalls die vordere Plattform des Motorwagens eingedrückt
Eines der Pferde des Heuwagens wurde ſo erheblich verletzt, daß
es dem Roßſchlächter übergeben werden mußte. Die Schuld an
dem Vorfall ſoll den Motorwagenführer treffen, weil er über
mäßig ſchnell fuhr und dem Geſchirrführer keine Zeit zum Aus
weichen ließ.

Aus den Vereinen
Die Klempner- und Jnſtallateur-ZwangsJunung Halle

a. S. hielt ihre 1. Viertelsahresver ſammlung im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte man des verſtorbenen Kollegen Ernſt Schubert durch
ehrende Anerkennung. Der Jahresbericht wurde vom
Ober meiſter vorgetragen. Jn ihm wünſchte er allen feld-
grauen Kollegen eine baldige geſunde Heimkehr. Den daheim
gebliebenen Kollegen wurde der Dank ausgeſprochen für des
bisher bewieſene Durchhbalten.
über verſchiedene Kaſſen der Jnnung vom Kaſſiever vorgetragen
wurde, fand Genehmigung; die Entlaſtung wurde ausgeſprochen.
Als Obermeiſter der Jnnung wurde Kollege J. Berner ein-
ſtimmig wiedergewählt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wieder und Kollege Weinhold neu gewählt. Der
Obermeiſter gab bekannt, daß der Tarif von ſeiten der ilfen
gekündigt ſei; man würde weiteren Eingaben ehen.
Die Vermittlungsſtelle vom ſtädt. Arbeitsamt über Zuweiſung
von Lehrlingen für das Klempner- und Jnſtallateur-Handwerk
fand allgemeine Anerkennung; die fleißige wurde
empfohlen. Ein Allgemeiner Lehrvertrag über Einſtellung von
Lehrlingen wurde vorgelegt und angenommen. Er ſoll der Hand
werkskammer zur Genehmigung eirngereicht werden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute, Dienstag, wird „Undine“ gegeben. Mittwoch gelangt
Richard Wagners „Walküre“ zur Aufführung. Es ſei beſonders
darauf hingewieſen, daß dieſe Vorſtellung um 7 Uhr beginnt.,
Donnerstag wird das Luſtſpiel „Jugendfreunde“ wiederholt
Freitag Verdis Oper „Othello“. Sonnabend nachmittag Schüler
vorſtellung „Nathan der Weiſe“, Sonnabend abend 8 Uhr
„Sinfonie-Konzert“, Soliſt Franz von Vecſeh. Sonntag nach
mittag Volksvorſtellung „Die Komödie der Jrrungen.“

Ruth Thorrin, eine in Halle wo
deren Rezitationskunſt vor einigen Jahren hier
kennung fand, wird am 14. Februar im Mozartſ
Vortragsabend veranſtalten. t

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.Mittwoch, den 6. Februar: Zeitweiſe nebelig, vo en
und etwas wärmer.

eine Aner
wieder einen

9 dtiſchen

Speise- Servioe in grösster Aus Wwahl, besonders schöne, moderne

MAuster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, See Sr. I

5. Februar 1938

gebeten, Schüler und Schülerinnen auf dieſe Nach

Der Kaſſenbericht, der

e



4 Stellenangevote
Jüugerer, unverheir. Juſpektor,
im Rübenbau ahre ſofortigen Antrittgeſucht. Se öſchriften mit Lebensla d
Gehaltsanſprüchen erbeten. uf i

tBe
Reiſende, Vertreter,welche in Kolonialwaren und Produktengeſchäften, ſowie

Drogerien und Warenhäuſern mit nachweisbaren Erfolgen
beſtens eingeführt ſind, für ſehr begehrte Artikel gegen
hohe Proviſion geſucht. Horcher zwecklos. (7281

A. Mümeh, Leipzig,
Dresdner Straße 2. Tel. 3036.

Ein mit beſten, langjährigen Zeugniſſen
verſehener

Polen-Aufſeher
findet zum 1. März d. J.

Dauerſtellung.
Die Fran hat das Kochen für die Polen und
Gefangenen zu übernehmen, wenn möglich, ſind

25 Mädchen oder Burſchen
mitzubringen. (7187von Wedelsche Gutsverwaltung

Rittergut Piesdorf, Bez. Halle.

Jüngere MMamſell,
welche ſelbſtändig kochen kann,
findet z. 2. April Stellung bei

u Handt, Oberfarnſtedt,
ittergut Unterhof, Kreis Querfurt.

dar mein Kolonial-
warengeſchäft ſuche
ich für bald od. ſpäter J
1Lehrlin mit guter Jh Schulon-
dung, und 1 älteres
Fräulein oder auch
Kriegs als Kaſſie-
witt we
rerin (Vork. nicht er

forderl.Angeb.
mit ausführl. Ang. erb.

Julius Fleizchhanuer,
Luckenwalde.

e

Lohnende
Selb ständigkeit

ſchafft ſich
gebildete, gewandte,

tatkräftigePersönlichiceit,
Herr oder Dame,

durch Uebernahme des
Vertriebes

an Privatpublikum
der ſeit vielen Jahren

bestens eingeführten
Vabrikateeiner angeſehenen, alten

süddeutschen
Apparate Fabrik.
für welche nahezu jede

Familie Abnehmerin iſt.
Die durch die Sache
bedingte einzigartige

Lorhehme Tätigkeit
bringt

sogar in derheutigen Zeithohen Verdienst.
der nach Beendigung des
Krieges ſich bedeutend ſtei
gern läßt. Nur ganz ein-
wandfreie Bewerber woll.
ihre geſch. Adreſſe unter
eingeh. Darlegung ihrer
perſönl. Verhältniſſe ein-
reichen unter S. 969 an
Haasenstein Vogler,

Dresden. 62

Zum 1. März [7194
S 19einfache Stütze

od. beſſeres Alleinmädchen,
im Kochen und allen Haus-
arbeiten erfahren,
Ehepaar geſucht.

Frau Simon,
Humboldtſtraße 20 II.

J ötellen- deine J

Erfahrener
tLandwir

ſucht Kriegsvertretung
für ſofort oder ſpäter bei be-
ſcheidenen Anſprüchen. Ter
gert erb. unt. Z. 1487 a. d.
Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 6228

Gärtner,Sahren in Obſtbau u. fet
planmäßigem Gemüſebau,

ſucht als Kriegsvertretung
Steugug Off. unt. Z. 1485

d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 2206

heirat I
I Landwirt 32 J. alt, Beſ.

einer 90 Mryg.
großen Wirtſchaft in Anhalt,
wünſcht die Bekanntſchaft
eines jungen Fräuleins od.
kinderloſen Witwe mit ent-
ſprechendem Vermög. spee
Hefrat, Offert. unt. Z. 89Geſchäftsſtelle d. Ztg.

für älteres

Jnſpeklkor
oder Verwalter, auch
Kriegsbeſchädigten, deſſen
Frau die innere Wirt-
ſchaft leitet, für mein 200
Morg. großes Samengut(eine Stunde von Erfurt
für ſof. geſucht. Samen-
züchteret Theophil m
Erfurt.

Einfache Stütze
od. beſſeres Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen für

Villenhaushalt geſucht.
Thiele. Nikolasſee

bei Berlin, Prinz FriedrichLeopoldſtr. S

iſt zu verkaufen oder zu vermieten.

Landwirtſchaft. u. Lernende,
jüng. u. ält., ſowie herrſch.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, gewerbsmägsige
Stellenvermittlerin, Dreyhaupt-
ſtraße 6 (am Buttermarkt).

mietGeſuche

Einzelne gebildete Dame
ſucht in einem beſſeren Hauſe
2 bis 3 Zimmer, evtl. Man-ſardenwohn. z. 1. 4. 18. 300 bis
380 Mk. Off. erb. unt. Z. 1488
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Vermietungen
Herrſheſtlige 6 Zimmer Wohnung

der Poſtſtraße zum 1. 10. 18 zu vermieten. Off. t
3. B. 3929 an Rudolt Mosse. Halle, erbeten. (6218Siumenthaistr. 9,
6 a 7 r Synnorcite, e u

oder ſpäter zu vermieten.42 z h durch Köhler. Leipzig, R rs n e

II.

Stock,

Leichter, gut erbhaltenerpnehcie Wagen
ſteht zum Verkauf.

Gottfried Iändner A. G i mnfe
Abteilung Karoſſeriebau.

r

sichern Sie sich

erhalten dann nicht 40 sondern 50 0

neues Garn.
Die Bindegarnreste müssen jedoch s

Merseburgerstrasse 17/18. 4276

durch sofortige Ablieferung von Bindegarvenden, Sie

Garn und ausserdem haben Sie Anspruch ant 40

Ende Februar 191S8 in unserem Besitze sein.

Landwirtschafts kammer rar die Provinz Sachsen

Dentral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliohe Maschinen und Geräte

Filiale Halberstaut
Königstrases 25.

Bindegarn für 1918

o umgesponnenes

pätestens

Verkaufe Feldſcheune,
beide Giebel verſchlagen, 32 m lang, 17 m tief und 6,5 m hoch,

nebſt 2 angebauten Maſchinenſchuppen,
je 14)(11,5 m zum Sbbruch und Wiederaufbau.

Näheres erteilt

Tentzsch Beicharelt,
Baugeſchäft Halle a. S. Gütchenſtr. 20.

Herrliche Villa,
vorzüglich geeignet als Penſionshaus,

unmittelbar am Wald in thüringiſchem Badeort gelegen,
Auskunft enSpielwarenhans R. Weibezahl

7199 Obere Leipziger Straße 66.

Offeriere 80--100 000 Stück neue
Heidelbeeru. Preiſelbeerkiſten

Größe I Jnhalt 40--45 t Mk. 2. 15
II 50--55 Pfd. Mk. 2.55

Dieſe Kiſten und Maße ſind erfahrungsgemäß die
beſten, ſolid und dauerhaft gearbeitet, mit allen Vor
teilen der praktiſchen Handhabung. Großverbraucher,
Kommunalverbände, Konſervenfabriken haben die
Pflicht bei dem großen Mangel ihre Beerenlieferanten
mit gleichmäßig. V Verſandmaterial (viel beſſere Waggon-
ausnützung) zu unterſtützen. Wer Kiſten bereitſtellen
kann, bekommt a. erſten Ware zugeteilt. Ferner offer.

75 000 Stück neue Spankörbe
7--8 Pfd., pro Stück 50 Pfg.

Muſterkiſten ſtehen zur Verfügung. Anfragen erbittet
J. M. Ziegler, Nürnberg Fernruf 4590
Bayr. Großhändler für Waldbeeren, Pilze u. Obſt.

J

Spalt- und Klobenhol;
1 ebm 45. Mk., cbm 2 Korb 3.25 Mk.
frei Haus; Mindeſtabnahme 3 Körbe. Beſtellungen
an unſeren Holzplatz „Hofjäger“, Fernſpr. 5604,
oder an die Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2

Fernſpr. 5411. 6236Kriegsbeſchädigten- Fürſorge für
Halle und Saalkreis.

C

G n Ah E. A. A. n d S h a A. G hC10 000 kg Schmierwaschmittel neun

60 000 Bohröl-Ersatz
5 000 Firnis-Ersatz

1 Asphaltmassetrockene feldgraue Farbe
Auberst preiswert zu verkaufen.

II. Lindemans, Triebes-Reuss.
A.

Birkenreiser- Been

jedes Quantum lietferbar.Holzwolleo- Fabrik
Kitzingen am Main.

Papierſäcke
Papiergewebeſäcke

für alle Zwecke liefert
lohannes Pankow, paricuitaftvrir,

Sack- und Planfabrik mit Kraftbetrieb.

0 000
3 000

r Zigaretten
Verkaufs- Angebot

Nur an Verbraucher
Ia. J1000 Stck. Mk. 72

100, 120, 150.
Eeht n CKilo Mk. 60Verſand Nachnahme.

F. Guttmann,
Ebarlottenburs/
Potsdamer Str. 12.

c

Wegen Geſchäftsverände-
rung ſtehen zum Verkauf:
4 Kugelmühlen, Sröge

Größe,
1 Kaffeeröſtmaſchine,

1 Arogenſchneidmaſch.,

1 Waſchmaſchine,

3 Miſchmaſchinen,
2 Giedmaſchinen,
1 Füllmaſchine,

anegr Abwiegmaſch.
tiſche

wenig gebraucht. Off. unter
Z. 1490 an d. Geſchaftsſege
d. Zeitung.

Gebrauchte 3

Drill maſchine
(Schöpfradſyſtem), gut erh.,
hat abzugeben (7
O. Soharf, Gutsbeſ.,

Glebitzſch b. Bitterfeld.

d Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztraufwärts in d. Stunden g. 2

u. 2--4, pro Ztr. Mk 8.
C. Rich. Ritter.Deſſauer Str. 53.

Infolge Nachzucht ſind
3 bayriſche

Zugochſen
zu verkaufen. (7179
Vorwerk- Noitzsch

bei Eilenburg.

Rveldverkehr

Darlehen
Ken in eder ſolv.erſonen. Referenzen.PDamburs 24.

La
Kontrollkassen

National
Scheckdrucker geſucht gegen
bar. Offerten unter Z. 1411an die Geſhaneele d. v

Gut erbaltenes (6205

Vollgatter e
zu kaufen cht. Angebotmit Seatanee erbeten.
Mataepflug. Marienſtr. 20.

0,

Wir ſuchen gegen Barzahlung ein

Braunkohlenwerk
mit Brikettfabrik

mit 2 bis 3 Preſſen zu kanfen,
eventl. würden wir uns auch
größerem Werk entſprechend beteiligen

Hiwann c Finbeiven 6. m. ).I,

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

Zwickan i. Sa. 714

Zu kaufen geſucht

2 MotorpflügStock, W. D.. Komnik oder Kanlen'ſcher ig

pfing evtl. auch reparaturbedürftig. Angebote an

Lohnpflug VetW. 4. Zenker, Lichterfelde, c
mobil

tn

7196Poſtpaket, h
e

5um Knbau e
7200 haben wir noch zu vergeben h

ß t Nadelholzknüppeh T nvon 6 em aufwärts in
Jean n Hunde

Berlin W. 15, Bregenger Shandln.

zu kaufen. Februar Am

r

Auktion edler oſtpreußiſcher Plede

Herbert Zehafe

(Remonte- Jahrgang 19

2inna,

im Berliner Tatterſall A. 'Verlin,
Schiffbauerdammam Dienstag da. en rer und Wittwoch, den

x nar 1918kommen zur Aukti220 drei und werſührige Pferde.

Jedermann zur Auktion zugelaſſen. Ausfuhr
und kann nach gen eutſchland erfolgen.

Zeiteinteilung:
am Dienstag, 19. r vorm. S. Uhr

ſlsnng der Pferde im Stalle, 10 Uhr Vorführung der Pferde an der Hand, 12 Uhr Beginn
der Auktion;

am Mittwoch, 20. Febrnuar, vorm. 10 Uhr,
Fortſetzung der Auktion.

Ausſtellungsverzeichnifſe ſind gegen Einſendun,
von 1 Mk. oder per Nachnahme vom Reichs erb. nd
für Deutſches Halbblut, Berlin, Rankeſtr. 36, ſowievon der Landwirtſchaftskammer in Königs berg u P

u beziehen. (0000Landwirtſchaftskammer für die Provin; Oftyreufen.

1 Verſchiedenes
Nur für Seibskrerhraucher! e

[a. Wäscohestärke hein FrontSah

ür Haus- und Steifwäſche!
45 Beutel à 100 Gramm, à 60 P

(behördlich gelegter Preis), ausſchl. Verpackung,
gegen Nachnahme, unfrankiert.

Max Rosenbaum, Breslau II.Sonunenuſtr. 39. Tel. 8541.

Erbſen Kutterrübenfamen
Spinatſamen

und verſchiedene Gemüſeſamen.
Sorten

Landwirte,
die ſich hierfür intereſſieren, wollen ſich mit uns

in Verbindung ſetzen. (6119
rnGarl Robra, 7 r

Aſchersleben.
Fernſprecher 72.

h
Wir empfehlen unſere (6169

kartoffelflockenfahn

Zuckerfabrik Cangenbogen
bei Teutſchenthal. e Bahnanſchluß.e

Zwiebelſamen,
gelbe Zittauer Rieſen, Ernte 1917,Zute eimfähige Saat, pieten an

Wilh. Hoffmann Co., Sag

e
bis 90 Wer Verſ

bedingungen

r

h Feablung a
ver

e. 34 rige Reſerven. Tü
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